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für den Monat Mär ; werden täglich von sämmtlichen Postämtern , Post¬
expeditionen und Postboten angenommen . Für hier nimmt stets vom lau¬
senden Tag ab Bestellungen an und ladet freundlich dazu ein

Nie ^ ellültiio» »ml E.v>l't!ition ile.8 ..llUwer ^ lô en̂ ntiL."

Arntkicüe ^ eiiauntmltckiunstcn.
(5 a l w . An die Ortsvorstehcr.

Die Ortsvorsteher derjenigen (gemeinden , in welchen von 1881/82
Leistungen vorgekommen sind , die sich zur Amtsvergleichung  eignen,
haben Sorge zu tragen , daß die Berechnung derselben spätestens

bis zum 1. März d . I .,
in doppelter Ausfertigung  unter Anschluß der erforderlichen Belege
an die Oberamtspflege eingesendet werden.

Den >5 . Febr . 1882 . K . Oberamt.
F l a x l a n d.

Calw.  An die Ortsbvrstrhcr und Verwaltungs-Aktuare.
Durch die Verfügung des K. Aiinisteriums des Innern vom 2 . v. Ai.

(Reg, -Bl . No . 4 ) ist die Umlage des Gebüude -BrandschadenS für das Kalender-
jahr 1882 in der Weise bestimmt worden , daß bei den Gebäuden der 8 . Elasso,
welche die Regel und die Grundlage für die Berechnung des Beitrags in
den höheren und niederen Classen bildet ( K . Verordnung vom 14 . März
1858 I12e ) , der Beitrag von Einhundert Mark Braudversicherungs -Anschlag

n e u n P sen ni g
zu betragen hat.

Ferner ist durch genannte Verfügung angeordnet worden , daß je die
Hälfte der Umlage auf 1. April und 1. August dieses Jahres an die Brand-
verstcherungskasse einzuliefern ist . Die betreffenden Beamten werden deßhalb
angewiesen , in Gemäßheit der bestehenden Vorschriften für den rechtzeitigen
Abschluß der Katasterrevisionsgeschäfte und der Umlage in den einzelnen Ge¬
meinden zu sorgen und die zu fertigenden Uebersichten spätestens auf den

0 . März d. I.
hierher einzusenden.

Den 17 . Febr . 1882 . K . Oberamt.
_F l a x l a n d. _

Politische Nachrichten

Deutsches Reich.
B erlin,  lö . Febr . In hiesigen politischen Kreisen herrscht ungefähr

folgende Auffassung der Situation : Alles komme zunächst auf die Erfolge
der österreichisch -ungarischen Truppen an ; da aber kein Zweifel exiftire , daß

dieselben in kürzester Frist die Aufständischen wenigstens aus dem Felde ge¬
schlagen haben werden , so dürfte bald die Situation eine einfachere Gestalt
gewinnen . Es sei zu hoffen , daß in Folge der Mißerfolge der Aufständischen
die Kriegslust der Montenegriner dann zum Theil sich legen werde und der
Fürst von Montenegro angesichts der drohenden Aufstellung österreichischer
Streitkräste weitere Unzukömmlichkeiten zu beseitigen wissen . dürfte . Alan
glaubt nicht , daß der Aufstand beider gegenwärtigen Situation der russischen
Regierung erwünscht sei , da sie nicht in der Lage sich befindet , die Jnter-
ventionsgelüste der Panslavisten zu befriedigen und die Aufregung gewisser
Kreise die Schwierigkeit ihrer Stellung erhöht . Ai an glaubt sogar , daß Ruß¬
land im entscheidenden Aioment seinen Einfluß in Montenegro verwenden
werde , um das protegirte Ländchen vor einer Katastrophe zu bewahren , doch
gibt man zugleich zu, ' daß die Verhältnisse in Rußland jeder Berechnung
spotten und das Unerwartetste Wirtlichkeit werden könne . Zn jedem Falle
nimmt man an , daß die hiesige Regierung von etwaigen Kriegsvorbereitua-
gen in Rußland auf 's Genaueste unterrichtet sein würde . Ein Dementi über
russische Rüstungen von Seiten der hiesigen Regierung habe also entscheiden¬
den Werth , da man hier doch wahrlich kein Interesse habe , russische Truppsn-
ansammlungen zu bemänteln . Alarmnachrichten aller Art werden trotzdem
in nächster Zeit fortwährend erwartet . Leider arbeiten diese Alarmirungen
direct und indirect den Feinden vor.

Berlin,  15 . Febr . Gestern wurde hier ein sranzö s. N u n d-
s chreibe  n , das die Uebereinstimmung oder Verständigung der europäischen
Regierungen , also ein europäisches Konzert wegen Regelung der egyptischen
Frage anregl , von Eourcel mitgetheilt und günstig ausgenommen . Das
Rundschreiben solle englischerseitS in demselben Sinne unterstützt werden.

Frankreich.
Die Wendung der Dinge in Frankreich  ist seit dem Rücktritt des

Kabinets Gambetta eine für den Frieden Europas sehr günstige ; gleichwohl
fragt es sich aber immer noch , ob das Kabinet Frepcinet auch aus festen
Füßen steht . Seine ersten Maßregeln waren sehr geschickt und befriedigten
Frankreich in so hohem Grade , daß der große Opportunist Gambetta es für
angezeigt erachtet , seiner Presse das Schlagwort : keine systematische , principi-
elle Opposition ! zu schreiben . Tieß ist kein schlechter Lchachzug , denn im
Allgemeinen herrscht ja beiin französischen Volke zur Zeit die Sehnsucht nach
Ruhe und Frieden vor;  die gründliche Abwendung von dem Strndelkopf
Gambetta , der als ihn die Nothwendigkeit abzutreten ereilte , eben im Begriffe
war , eine furchtbare Miene auffliegen zu lassen ( Aegypten ) liefert den besten
Beweis dafür . Aber welcher Verlaß ist denn auf dies unruhige und leicht
bestimmbare Volk?

L e st e r r c i ch- N » ff a r u.
W ien,  15 . Febr . Bei der Budgetdebatte  kam es heute zu

einem heftigen Rencontre zwischen der Linken und Ta affe . Plener
warf der Regierung vor , sie habe durch die Beantwortung der Klier '-
schen Interpellation  wegen der Dentschenhetzen in Böhmen die dorti¬
gen Deutschen verhöhnt . Der Redner geißelte sodann aufs Schärfste das

Feuilleton.

Der alte Komödiant.
Novelle von August Schräder.

(Fortsetzung.)
Frau Therese öffnete die Thüre des Pfarrhauses und bat artig , daß

der gnädige Herr ihr folgen möge . Sie führte das Paar durch das Haus
und durch den Garten zur Kirche . Ernst schickte den Reisewagen in den
Hof , dessen Thor er schloß . Dann eilte er , um die 'Wache an der Thür des
Gotteshauses zu übernehmen.

Der Pfarrer harrte bereits in vollem Ornate am Altäre , als das selt¬
same Paar eintrat.

Frau Therese näherte sich der Braut mit einer tiefen Verneigung.
Erlauben Sie mir , gnädiges Fräulein , daß ich Ihnen den Hut abnehme?
Warum?

Empfangen Sie aus meiner Hand den Myrtenkranz , den ich diesen
Morgen gewunden habe . Tie Kürze der Zeit mag mich entschuldigen , wenn
ich natürliche Reiser gewählt . . .

Adelheid dankte der guten Frau durch einen innigen Händedruck . Dann
nahm sie den Hut ab und neigte sich, daß die Pastorin den mitgebrachten
Myrtenkranz auf dem Haupte befestigen konnte . Welch ' ein reizendes Ant¬
litz zeigte sich nun ! Rabenschwarze Locken, von der Nachtreise ein wenig zer¬

drückt , umflossen das zarte bleiche Gesicht der zweiundzwanzigjährigen Sänge¬
rin , die vor Erregung sichtlich zitterte . Ihre ' großen himmelblauen Augen
verschleierte ein feuchter Glanz . Durch die srischrothcn Lippen schimmerten
wie Schnee die kleinen Zähne.

Nehmen sie auch den Shawl ! bat sie leise . Therese empfing den Kasch¬
mir . 'Nun erschien Adelheid in einem einfachen Kleide von schwarzem Atlas
. . . eine wahrhaft junonische Gestalt ! Ihr schöner Busen wogte wie ein Fieber.

Adelheid ! flüsterte hingerissen der Prinz , als er die Geliebte im Braut¬
kranze erblickte.

Dann neigte er sich und küßte ihr beide Hände . In seinen Zügen
malte sich die Leidenschaft , die das Herz durchbebte . Die Braut klammerte
sich an den Arm des Bräutigams . . . Beide traten an die unterste Stufe
des Altars . . . Der Pfarrer begann die heilige Handlung . Nach einer
kurzen Ansprache ertheilte er den Liebenden den Segen der Kirche.

Meine Gattin ! rief der Prinz.
Eugen!
Beide hielten sich lange umschlungen , vergessend , daß sie sich an ge¬

weihter Stätte befanden . Frau Therese weinte vor Rührung ; der Schul¬
meister , der den Prinzen erkannt , betete ein Vaterunser . Der Pfarrer stat¬
tete zuerst seinen Glückwunsch ab.

Ich werde diesen Augenblick nie vergessen ! rief der überglückliche Eugen.
Nun bin ich an dem Ziele , nach dein ich mit Herz und Sinn gestrebt . . .

Von dem Eingänge der Kirche her schallten Stimmen.
Was ist das ? fragte der Prinz , indem er den Kopf entrüstet emporhob.
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Verhältnis  derRegierung zu der Länderbank . Er sagte , das
Schicksal habe die Börsenspielergruppe ereilt , welcher die Regierung die
Lösung der wichtigsten staatSwirthschaftlichen Aufgaben anvertrant "habe.
Die Regierung sei in jeder Beziehung aufs Haupt geschlagen . Taaffe
antwortete in höchster Erregung , doch ignorirte er die Angriffe wegen der
Länderbank . Er schloß : Alan sagt , ich verstecke mich hinter einen Schild
der Krone , aber ich verstecke mich nicht ; ich trete nöthigenfalls vor den
Schild , aber die Krone schütze ich ( Rase links : Es ist nicht nothwendig !)
in jeder Situation gegen Jedermann , mag der Angriff offen oder versteckt
kommen . ( Rufe links : Das ist eine Verdächtigung !) So lange ich einen
Tropfen Blutes in den Adern habe , so lange ich athme . — Die franzö¬
sische  R o t e in der egyptischen Frage ist hier heute überreicht ; dieselbe
besagt , daß Frankreich die Regelung der egyptischen Frage im Einvernehmen
mit den anderen Mächten wünsche . — Von der Konferenz ist keine Rede.
Die englische Rote steht noch aus.

u g l a u d.
England hat mit der irischen Bewegung alte Hände voll zu thun,

unterläßt es aber dabei seiner alten Natur und Gewohnheit nach nicht , sich
um die Händel Anderer zu kümmern , wofür ihm dann auch von Petersburg
aus auf den Versuch , sich in innere russische Angelegenheiten zu mischen,
eine recht verständliche und derbe Abfertigung zu Theil geworden ist . Was
Irland betrifft , so war es der Premier (Radstone selbst , welcher aus Anlaß
der Adreßdebatte neuen Zündstoff in das ungeheuer aufgeregte ' uud durch¬
wühlte , unglückliche Land warf . Er war es nemlich , welcher die Irländer
aufforderte , einen genau formulirten Antrag auf Einführung eines irischen
Parlaments zur Behandlung und gesetzlichen Ordnung rein irischer 'Angelegen¬
heiten vorzulegen . John Bull ist entsetzt hierüber uud fürchtet das Schlimmste.
Paddy aber wird sich die Aufforderung merken und zu gelegener Zeit mit
der verlangten Vorlage hervortreten . Darauf darf man sich verlassen.

London,  10 . Febr . Reuter meldet aus Konstontiuopel über den
Exzeß von Albanesen gegen Engländer : Der Kommandant des englischen Kriegs¬
schiffes „ Faleon " , Sebby , wurde auf der Jagd beiArtaki (Anatolien ) von
einem Albanesen angegriffen , welcher ihn durch Schlüge mit der Hacke schwer
verwundete . Die Pforte befahl dem Vali der Provinz und dem Kaimakam
des Distrikts , sich an den Ort der That zu begeben und den Dhüter festzu¬
nehmen . Lord Dufferin verlangt die Entsendung eines türkischen Kriegsschiffes
nach Artaki . Dasselbe wird voraussichtlich von dem englischen Kriegsschiffe
Beatrice begleitet.

Tages Neuigkeiten.

Leor . be r g , l 5,. Febr . Bei dem gestrigen sehr lebhaften P ferd e-
m arkt  hatten nur die Ehre des Besuches Sr . Hoheit des Prinzen von
Sachsen-  W e i m a r . Der hohe Herr hat sich nach allen unseren Markt-
verhältnisseu angelegentlichst erkundigt . Wenn auch unser Roßmarkt , wie
Alles , unter dem Druck der Zeit lastet , so gehört er doch immer noch zu
den frequentesten des Landes mit 700 zu Markt gebrachten Pferden . Unter
den vielen Fremden war auch Zirkusbesitzer 6 o r t y . Se . Hoh . der Prinz
machte mit mehreren der Herren einen Besuch im Schweizerhause und bei
dem Dekonomen Eßig.  Das Mittagsmahl hat Se . H . an der Tafel in
der Post eingenommen.

Stuttgart,  15 . Febr . P aukerei.  Gestern früh bald nach 8
Uhr stellte sich "in den Räumen des Schützenhauses eine zahlreiche Polytech¬
nikergesellschaft ein , welche sich zunächst mit Kartenspiel die Zeit vertrieb,
bald aber wurden die Karten mit blanken Waffen vertauscht und mit blutig

zerfetzten Gesichtern kehrten die Musensöhne gegen >2 Uhr nach der Stadt
zurück ; doch auf dem Wege dahin trat ihnen das Verhängnis ; in der Person
eines Feldwüchters entgegen , und dürften sie nächstens wegen ihrer ritterlichen
Uebung vor den Schranken des Gerichts sich zu verantworten haben.

Eßlingen,  15 . Febr . Ans der Kasse  eines hiesigen Geschäfts¬
hauses waren schon seit längerer Zeit bald größere , bald kleinere Summen
abhanden gekommen . Letzten Samstag Abend wurde die Diebin in der Putz¬
frau , welche den Laden und das Eomptoir reinigte , entdeckt . Dieselbe gestand
ein , im (Käuzen mehr als 500 -16. entwendet zu haben.

Waiblingen,  14 . Febr . Der — soviel wir wissen — einzige

Ernst erschien . Als er sah , daß die Eeremonie vollendet war , blieb er
ruhig stehen und deutete nach der Thür . Zwei Offiziere traten ein.

Was wollen Sie ? fragte barsch der Prinz.
Der eine der Dffiziere grüßte militärisch.
Verzeihung , Durchlaucht , wir haben den Befehl , die Sängerin Adelheid

Werner zu verhaften.
Wer ertheilte den Befehl?
Der Dffizier überreichte ein Papier.
Mein Pater ! rief der Prinz . Sie können den Befehl nicht vollstrecken.
Verzeihung , gnädigster Herr . . . ich bin Soldat und muß unter allen

Umständen gehorchen . Sie werden mir , da Sie selbst Dffizier sind , die Er¬
füllung meiner Dienstpflicht nicht erschweren.

(gewiß nicht , Herr Lieutenant . Aber sagen Sie meinem Vater , daß
es unmöglich ist, diese Ordre zu vollziehen.

(gnädigster Herr , ich darf nicht weichen . . .
Kehren Sie ruhig nach der Residenz zurück.
Dort steht die Dame , die ich suche.
Ter Dffizier wollte sich ihr nähern.
Zurück ! rief mit Donnerstimme der Prinz.
Roch einmal gebe ich Ew . Hoheit zu bedenken . - .
Die Sängerin Adelheid Werner existirk nicht mehr ; die Dame , die Sie

hier sehen , ist meine Gattin!
Er trat zu ihr und nahm ihren Arm.
Die Offiziere standen rathlos , bestürzt.

Württemberger , welcher bei dein Wiener Theaterbrand  sein Leben
verlor , war August Wächter von Bernstein , der in der Hof -Feinbäckerei von
Gerstner in Wien arbeitete . Sein Tod war durch Auffindung vieler ihm ge¬
hörigen Gegenstände unter dem Schutt konstatirt morden . Vor einiger Zeit
erhielt der Vater , Lammwirth in Beinstein , vom Hilfskomite in Wien die
Summe von lOOO M

Heilbronn,  l5 . Febr . Am gestrigen Abend feierte die Gesellschaft
„Bürgerverein " in den Lokalitäten des Harmoniegebäudes ihren Maskenball.
Derselbe war außerordentlich stark besucht und sehr animirt . Zwei getrennte
Orchester lieferten die Tanzmusik in den verschiedenen Sälen , der Harmonie-
wirth die Erfrischungen . Ein von demselben errichtetes Ehampagnerbuffet
erwies sich als sehr anziehend . Die Toiletten und Kostüme waren sinnig
und hübsch gewählt ; das Fest dauerte bis tief in den Morgen , die letzten
Gäste verließen erst gegen sechs Uhr früh das Haus . Am Nachmittage des
folgenden Tages reihte sich eine maskirte Ausfahrt nach Jagstfeld an , welche
wiederum eine großeZahl derFesttheilnehmer des vergangenen Abends vereinigte.

Hall,  14 . Febr . Heute haben die bürgerlichen Kollegien in gemein¬
schaftlicher Sitzung die Gehaltsverhültnisse des Stadtschultheißen geregelt.
Als Besoldung sollen ausgesetzt werden 4000 Mk . Gehalt , 100 Mk . Schreib-
materialien -Aversum und Einräumung der bisherigen Amtswohnung . Zur
Bedingung soll gestellt werden , daß der neue Stadtvorstand keine Nebenämter,
wie auch kein Mandat , weder für den Landtag noch für den Reichstag , an¬
nehmen darf . Die Genehmigung für diese Beschlüsse wird nun bei der Re¬
gierung nachgesucht werden , und wenn diese erfolgt sein wird , die Stelle mit
einem 14tügigen Meldungs -Termine ausgeschrieben.

Aus dem Fränkischen,  15 . Febr . Die Zerstücklung größerer
Bauerngüter  vul ^ o Hofmetzgerei wird gegenwärtig in unserer Gegend
wieder schwunghaft betrieben . Obgleich in den allermeisten Fällen eine
Handelsspekulation vorliegt , werden die Dismembrationsgesuche in der Regel
von den Gemeinderäthen befürwortet und das Gesetz von 18-50 auf diese
Weise umgangen . Eine strengere Handhabung dieses Gesetzes von Seiten
der Gemeindebehörden wäre entschieden zu wünschen.

— Im Oberland sind zwei Veteranen aus den Befreiungskriegen ge¬
storben , nämlich in Ilmmendorf der 1788 geborene Ferd . Weber,  welcher
die Schlacht von Leipzig und unter König Wilhelm den Feldzug in Frank¬
reich >814 mitmachte und damals im März in Paris einzog ; und in Erats-
rein , DA . Ravensburg , der 1705 geborene Anton Wächter,  der ebenfalls
die Feldzüge von 1810 bis 18 !5 mitmachte.

Langenargen,  15 . Febr . Heute Nachmittag 21/ .z Uhr ist in der
Bnumann 'schen Mahl - und Lohmühle , genannt Mittelmühle , ein Brand
ausgebrochen . Bei dem starken Wind ist die Mühle vollständig abgebrannt.
Das Feuer wurde durch einen 5jährigen .Knaben durch Anzünden von Stroh
angelegt.

B r e m e n , 14 . Febr . Der Postdampfer Al o s e l, Eapt . I . Hesse,
vom 'Norddeutschen Lloyd in Bremen , welcher am 20 . Januar von Bremen
und am 0 ! . Januar von Southampton abgegangen war , ist gestern 10 Uhr
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen.

B t r m i s ch1 e s.
— G o t t h a r d b a h n . „ Die 'Maschinenfabrik Eßlingen unternahm

am 14 . ds . auf Wunsch der Centralbauleitung der Gotthardbahu und mit
Genehmigung der württ . Generaldirektion der Eisenbahnen eine Probefahrt
mit einer von ihr erbauten Gotthardbnhnlokomotive . Die Lokomotive hat
0 gekuppelte Räder von 1000 mm Durchmesser, führt Wasser und Kohlen
in einem angehüngten Tender , dessen Gewicht im Dienst 420 Etr . ist , hat
aber auch zu beiden Seiten des Kessels Wasserkasten , welche bergauf gefüllt
das Adhüsionsgewicht der Maschine auf 880 Etr . bringen , mährend auf
horizontaler Bahn oder bei Thalfahrten das Speisewasser ans diesen Wasser¬
kasten entnommen wird und dadurch das (gewicht zur möglichsten Schonung
des Bahnbaues auf 820 Etr . reduzirt werden kann . Auf Steigung 1 : 45
wurde mit 28 Kilom . Geschwindigkeit per Stunde gefahren und 10 Wagen
mit einem Bruttogewicht von 2400 Etr . gezogen . Der Probefahrt wohnten
verschiedene Ingenieure fremder Bahnen und der Vertreter der (gotthard¬
bahn bei ."

Platz da , rief Eugen , daß ich mit meiner nur angetrauten Gattin heim¬
kehren kann . Sagen Sie meinem Vater , ich werde ihm heute noch berichten,
daß Sie Ihre Schuldigkeit gethan.

Er wollte fort.
Der Dffizier vertrat ihm den Weg.
Verzeihung , gnädigster Herr , auch in diesem Falle bin ich beordert . . .
Was ? Was?
Die Dame zu verhaften.
Meine Frau ? Tie Prinzeß Eugen ?
So lautet der ausdrückliche Befehl.
Der Wahnsinn hat diesen Befehl diktirt . Die Prinzeß bleibt mir zur

Seite . Machen Sie Platz , ich. der Prinz , befehle es Ihnen!
Sie werden , Hoheit , den Wagen besteigen , der an der Thür harrt . . .
Will man auch mich verhaften ? fuhr Eugen von 'Neuem auf.
Jin Falle Sie uns Gewalt entgegenstellen.
Sehen wir zu , ob wie es wagen , Hand an mich zu legen ! Das Got¬

teshaus ist der Platz nicht zu Sccnen dieser Art . . . Prinzeß 'Adelheid , be¬
gleiten Sie mich!

Er wollte fort.
Der Offizier näherte sich ihm ehrerbietig ..
Leiten Sie Verhandlungen ein , gnädigster Herr ; aber setzen Sie mich

der schrecklichen Nothwendigkeit nicht aus , streng zu verfahren.
(Fortsetzung folgt .)



— „Noch nicht ." Man schreibt aus Paris unterm 31 . v. M . :
„Der legitimistische „Clairon " läßt sich aus Berlin eine Geschichte erzählen,
die muthmaßlich erfunden , aber immerhin charakteristisch ist für die Art , wie
man hier gewisse Verhältnisse ansieht . Danach soll ein bekannter Maler , der
sich bei Hofe großer Beliebtheit und Schätzung erfreut , um die Erlaubnis;
gebeten haben , die Hauptscene des Ordensfestes zu zeichnen, um auf Grund
»er Skizze nach der Natur ein großes Gemälde auszuführen . Kaiser Wil¬
helm ertheilte diese Erlaubnis ;. Der Künstler erhielt beim Ordensfeste einen
guten Platz , von dem aus er Alles bequem übersehen konnte. Nachdem er
seine Zeichnung ausgeführt hatte , fühlte er es als eine Pflicht der Höflichkeit,
dieselbe dein Kaiser zur Genehmigung zu unterbreiten . Sie stellte den sog.
Kurfürstensaal dar , mit dem Kaiser auf dem Throne , den Prinzen des könig¬
lichen Hauses zur Rechten und den übrigen Fürstlichkeiten zur Linken des
Thrones . Um in die Gruppen etwas malerische Bewegung zu bringen , hatte
der Künstler den Kronprinzen ganz in den Vordergrund gestellt und »entrech¬
ten Fuß auf die erste Stufe des Thrones setzen lassen. Tags darauf kam
das Blatt aus dem Kabinet des Kaisers zurück. Der erhobene Fuß des
Kronprinzen war mit kräftigen Bleistiftstrichen durchkreuzt und am Rande
stand in der wohlbekannten ' Hand des Kaisers die lakonische Bemerkung:
„Noch nicht. Wilhelm ."

— (Ein weiblicher Lor  d .j In Birmingham stand dieser Tage
eine junge Dame Namens Mary Jane Fearneaux vor Gericht , die durch
mehrere Jahre als Lord Arthur Pelham - Clinton auftrat und in dieser
Männerrolle einige Herren um mehr als 7000 Lstr . unter allerlei Vor¬
spiegelungen zu beschwindeln verstanden hat . Nicht genug daran , der falsche
Lord war auch eiu Courmacher erster Klasse und unterhielt mit mehreren
stungen Damen zärtliche Liebesverhältnisse . Cine derselben nahm sich die
-plötzliche Verwandlung des Lords in eine Lady so sehr zu Herzen , daß sie
dem Wahnsinn verfiel und in eine Irrenanstalt überführt werden mußte.
Tie Untersuchung ist noch nicht beendet.

— I n st i t u s s r ü cht e. Backfisch: „Weißt Du , Großmama , wie
inan ein rohes Ci verspeist 2 Alan nimmt das Ci, perforirt dasselbe auf der

Aversseite , bringt in die korrespondirende Basis eine Oeffnung hinein , setzt
das Ei an die Lippe , inhalirt mit ganzer Kraft den Athem — und das Ei
ist seines Inhaltes völlig entleert ." — Großmutter : „Nein , was es doch jetzt
für merkwürdige Erfindungen gibt ! Früher hat man zwei Löcher hineinge¬
macht und das Ei ausgelutscht ."

— Ein Apotheker bat einen Droguenhündler in Bremen , von welchem
er seinen Bedarf bezog, um eine Verlängerung der Zahlungsfrist , indem er
bemerkte : „Ich bin in einer schrecklichen Lage , denn hier am Platze und in
der ganzen Umgegend wüthet seit ziemlich einem Vierteljahre eine wahre
Gesundheitsepidemie ."

Handel und Verkehr.
Biberach,  15 . Febr . Viehmark  t . Bei ziemlich starker Zufuhr

mar der Handel auf heutigem Viehmarkt im Allgemeinen lebhaft , es waren
insbesondere trächtige Kalbeln und fette Thiere sehr gesucht. Zugeführt 365
Stück und zwar : 10 fette Ochsen, leb. Durchschnittsgewicht 1400 — 1650 Pfd .,
Durchschnittserlös 420 — 510 Mk. ; 25 fette und trächtige Kühe, G . 600 — 1100
Pfd ., E . 150 - 310 Mk . ; 200 Zugochsen, G . 600 — 1200 Pfd ., E . 120 —300
Mk. ; 6 Farren , G . 300 — 1400 Pfd ., E . 90 — 315 Mk. ; 102 fette Rinder
und trächtige Kalbeln , G . 300 — 1000 Pfd . , C. 100 —300 Mk. ; 22 kleine
Rinder und Saugkälber , G . 80 — 300 Pfd ., E . 24 - 90 Alk.

Kgl . Standesamt Calw.
Vom kO. bis 16 . Februar 1882.

Geborene.
10 . Februar . Georg Friedrich , Sohu des Markus Aichcle, Schuhmachers hier.
11 . „ Louise Friederike . Tochter des Wilhelm Buck, Bäckers hier.
13 . „ Georg Immanuel , Sohu des Christian Wauuer , Stiumpfwebers hier.

Gestorbene.
11 . „ Ernst Friedrich Edle , Tuchmachers Wittwe , Marie Katharine geb . Presse !,

75 Jahre all.
13 . „ Elisabeths Nüßle , ledig , 77 Jahre alt.
13 . „ Caroline Louise Schmitz , ledig , 31 Jahre alt.
14 . „ Christiane Nutz , 15 Jahre alt , Tochter des Jakob Nutz , Zimmerpoliers hier.

Amtlickie Kelinnntmuckiungen.

Revier Simmersfeld.

Ttammhol ; -
Berkanf.

>,. Am Mon¬
dtag,  den 27.
foFebr., Vormit-
ilags 10 Uhr,
zin der Sonne

in Sinnuersfeld
aus Kicnhärdtle

18, Hummelberg -37 u . 49 und Spicl-
berg 4:

3033 St . Rothforchen mit 1994 Fm.
und 1 Eiche mit 0,28 Fm.

DNtzK

C a l w.

Garten-Verkauf.
Die der Stadtgemeinde Calw ge¬

hörigen 57 qm Gemüsegarten hinter
der Äifchofstraße, angekauft zu 70ctL,
kommen am

Montag,  den 21 . Febr . 1882,
Vormittags 11 Uhr,

zum letzten Mal zur Versteigerung.
Rathsschreiberei.

H a f f n e r.

C a l un

Stangen - und Hleilig-
Derkauf

^Montag , den
120 . d. M ., aus
sden Stadtwald-

ungen Mädig,
pEichelacker und
^Falkonstem:

110 St . Derb¬
stangen (Hopfenstangen von 8
bis 13 Met . lang ) ,

TO St . Reisstlmgen ( schwächere
Hopfenstangen ) ,

160 St . dto . ( Zaun - und Bolmen-
stecken) ,

150 buchene Wellen , 3160 Nadel-
holzweilsn imd 12 Flächenloose.

Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr
am Kentheimer Staigle.

Gemeinderath.

Simmozheim.

tammhol, ; -
Berkanf.

Am Montag
und Dienstag,
de » 27 . mid
2K . ds . Mts . ,
jc von Vor¬
mittags st Uhr
an werden aus

„Gerechtigkeitswald"
und weißtannene Lang-

und Klotzholzstämme mit 538 Fm.
gegen Baarzahlung verkauft . Duali¬
tät größtentheils sehr schön.

Zusammenkunft an beiden Verkanfs-
tagen im Ort Morgens 8 Uhr.

Am 16 . Februar 1882.
Gemeinderath.

 Vorstand Siegel.

dem hiesigen
622 roth-

Jgelsloch.

Am Don-
lnerstag)  den
23 . ds . Mts .,
(Mittags 1 Uhr,
verkauft die Ge¬
meinde auf hies.
Rathhaus:

285 Stück Langholz mit 201 Fm .,
größtentheils Rothforchen,

102 Rm . Nadelholzbrennholz,
wozu Kanssliebhaber Ungeladen sind.

Den 15. Februar 1882.
Schultheißenamt.

_ Berts ch.
Ostelsheim.

OokzDeestmif.
Am Mitt¬

woch,  den 22.
Februar , Vor¬
mittag 10 Uhr,
aus dem Ge¬

meindewald
Lochwald , Ab-

thellung Säglesgrund und Säglesweg
8 Stück Eichen zusammen 20 Fm.

haltend,
16 Stück Sägklötze,

-145 Stück Bauholzstämme,

600 Stück Derbstangen,
300 Stück Wagner - und 400 Stück

Hopfenstangen.
Am Donnerstag,  den 23 . Febr .,

Vormittags 10 Uhr:
100 Rm . birkenes und tnnneneS

Scheiterholz,
6000 Stück dto . Wellen.

Zusammenkunft im Ort.
Gemeinderath.

Vorstand Stahl.
Oberkoliwangen.

Gedälide-Berkauj
auf den Abbruch.

Am Montag,  den 20 . d. M .,
Vormittags 11 Uhr,

verkauft die Genieinde auf dem Rath¬
hause dahier

95 qm . Ein von Holz und Stein
erbauter Schopf mit Wagenhütte
und 3 steinerne Schiveinställe mit
Ziegeldach,

wozuKaufsliebhaber eingeladen werden.
Den 15 . Februar 1882.

Gemeinderath.

keine
nislir!

7.!>I>Ien >vii- llenqeiii^eu, veleber bei
Oekluuel , vo » Ooblmimn s Xs .issr-
Xulinwg, <-8ei ' .jemuO nieiler XiOm-
sebmeixen bekommt . kiiiX Kes Kittel
?.»>- lO-ImItuiitt sebbiisr , veissee und
«ekmuilee -IMne bis i» cl»s sMeste
Xlte, -.

5. bolämLuu L Lis.,
2rss1au , Lohubdrüolrs 36.

I» Oalrv in»- »Ilei» eebt 7»
buben bei

Lr, »8t

Drivttt - Anzeilsen.

Danksagung.
Für die viele herzliche

Liebe undTheilnahme , welche
^ich ivährend des Kranken¬
lagers und Todes meiner

l . Tochter Louise erfahren durfte , sagt
hiemit den iuuigsten Dank

der trauernde Vater:
Heinrich Schmidt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Theilnahme , deren
wir uns bei dem schweren Ver¬
lust unserer lieben Tochter

Christiane erfreuen dursten , für den
erhebenden Gesang der Herren Lehrer
mit Schülern , für die Blumenspcnden
und allen Denen die sie zu ihrer letzten
Ruhestätte begleitet haben , insbesondere
auch den Herren Trägern , sagt hiemit
den herzlichsten Dank die

Familie R u tz.

Nlmer Bierheffe,
schön weiß , ( auch Wiederverkäufern
empfohlen ) ,

feinste Wiener Dreßkejfe,
pr . Pfund 80 Pfg .,

Effig - Heffe,
pr . ' /z Liker 50 Pfg . ist zu haben

Marktplatz Nr . 11.

Zu vermiethen:
Wegen schnellen Fortzugs des Hrn.

Collaborator Dapp,  habe ich so¬
gleich oder bis Georgii , 2 ineinander-
gehende , sowie 2 einzelne heizbare
Zimmer m i t oder ohne  Möbel zu
vermiethen.

Z i e g l e r z. alt . Post .̂
Einen ächten

GranbünSencr
Farren

und eine ältere sehr gute

K « h
hat zu verkaufen
_ L. Breitling.

^eller - EerbsettK oss
in Fläschchen » 1 ZL und 60 L ist
wieder zu haben im

Comptoir ds . Blattes.



Wa ^ vor ^ kag.

Aur Aürgeran 8sckmßw«llk
werden vorgeschlagen:

1) (5. A . Bub,  Buchbinder , als
Obmann.

Zu Mitgliedern:
2 ) Johannes Frohn müller,

Bäcker,
3 ) Louis Kämpf,  Jungferwirth,
4 ) Friedrich Laur,  Schuhmacher,
ö ) Friedrich Schmid , Stricker,
6 ) Friedrich Waidelich,  son . ,

Metzger,
7 ) Christian Weiß,  Hafner.

Wiesen-
Berpachtung.

Tie Lchützengesellschaft beabsichtigt,
ihre i»i Wurstbrunnen gelegenen Wie¬
sen im Meßgehalt von >> Morgen,
aus eine Reihe von Jahren in Eine
Hand zu verpachten . Anträge nimmt
entgegen

der Schützenmeister
E . Horlacher.

Fahrniß-Aliktioil.
Nächsten Donnerstag,

von Morgens 8 Uhr »nd
Mittags l ' /e Uhr a»

beabsichtigt der Unterzeichnete wegen
Wegzugs von hier gegen baare Be¬
zahlung im Aufstreich zu versteigern:

Bücher , etwas Manns - und Frauen¬
kleider , einige bessere Knabenan¬
züge , etliche Bettstücke , Küchen¬
geschirr , 1 schöne Aufsatzkommode,
l doppelten Kleiderkasten , > be¬
reits noch neuen Sopha , 2 Tische,
> Lehnsessel , Stühlen . Schrannen,
Bettladen , 1 Küchenkasten , Truhen,
einigen Schuhmacherhandwerks¬
zeug , Leiste , Feld - und Handge¬
ichirr , 4 guterhaltene 'Jeimrige
Füßchen , ca . 2ttO Ltr . guten Most
und allerlei Hausrath , etwa 3
Rm . gespaltenes buchenes Holz,
etwas Spähne u . s. w.

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Carl Rank

im Hause des Herrn Schuhm . Erfle
in der Metzgergaffe.

Hmst-Derlms
14 Stück Mutterschaase mit Läm¬

mer und >3 Stück Jährlinge verkauft
I . Frohnmüller,

Bäcker.

C a l iv. ^
Zountag,  den Februar,

Morgens 8 Uhr , ««

^atü . Gottes äien t̂.Z

Nächste Z8oche backt

Langenbretzeln
Friedr . Beißer,  Bäcker.

Faßnacü ' s - Kücülem
gibts am Sonntag bei

N aschold.

Confirmations-
Geschenke

empfiehlt
Mathilde Leonhardt,  Wtw.

Tapeten.
Nceine Heidelberger Nlusterkarte , für

die kommende Saison mit den neue¬
sten  Tessins ausgestattet , von 20 H
bis c./L 2 . pr . Stück , empfehle ich zur
fleißigen Benützung bestens

Aug . Schnaufer,
bei der untern Brücke.

Prima holl. Häringe,
Backsteinkäse,
Schweizerkäse,

Erbten, Linsen und weiße
Bohnen

empfiehlt zum billigsten Preis

Kr
*

Bon meinen anerkannt vorzüglichen

Trnlisiirkcn
ist jetzt die Niederlage bei Herrn
Trangott Schweizer in Calw und
empfehle ich solche bestens

Gottl . Tengler
in Wildberg.

Corsetten
in großer Auswahl , das Stück von
Mk . 2 an , empfiehlt

Carl Stör  r 's Wtwe.

Otteubronn.

ZchllchNtlKils
Der Unterzeichnete bringt am
Dienstag,  den 21 . d. M .,

Nachmittags 1 Uhr,
30 Stück Schafe und Lämmer

in seiner Wohnung zum Verkauf , wozu
Liebhaber sreundlichst eingeladen sind.

Gottlieb Holzäpfel,
Bauer.

Alzenberg.

Keine Mikĉ ckweine
hat zu verkaufen

Rentschler,  Maurer.

«Für 8 cliu!nnacüer!
empfiehlt

Herren - Bismarcku . ToppelspikeUlfi4 .30
Tamen -Bismarcku .ToppelspikeU/fi3 .70

Damen -Kid -Russischleder -Bismarck-
schnittJfil . 20 ., von feinemsranzösischem
Kalbleder , wird jeden Tag sofort nach
Maß ausgeführt.
Stuttgart. Carl Halltr . Stuttgart.

Calw.
200 Mark

Pflegschaftsgeld
hat sofort auszuleihen

C . A . Bub,  Buchbinder.

Ein freundliches

Circa 100 Ctr . gut eingebrachtes

HeuL Oehmd ist

hat zu verkaufen
I . Costenbader.

Logis
bis Georgii zu vermiethen.

Carl Schlotterbeck,
Sailer.

-cks§ / ls/ §St'L-/e- /ss/5k/'/'/?ll.
t ' ^ - ll - , - - —1/ , empkeblvn in Orjbjnslpgoliuns DU

üI011 ^ er6L8cbe m cai >v Oonäitor , »Lestinitn. I»
v-u " " VtN" v- o." ^Itenstsix; vlrr. LurZbaräb, 6v»d. D»

S a m stag , den 18 . Februar , halte ich

wozu höflichst einlade
Christ z. Schntzrnhaus.

« i » ii r 11 t ^

kräftigste und verbesserte A
uv uiut ELvwelrv ^

liefert innerhalb 2 — 4 Wochen die

, Flachs -Hanf -^ Abwergspinnerei
H und mechanische^ einenwcberei

Z-
rttzhti«

wm » v . Ul vollzähligem Meterschneller ; bei »l,in>-,»>n, 875.

guten Rohstoffen vollständig frachtfrei . Zufolge neuer Einrichtung wer - A
den die Stoffe der ganzen Faserlünge nach versponnen . r:

DM " AnsuahmSweisc ivird in diesem Winter Flachs , Hanf A
und Werg für Spinn - und Weblohn angenomen , jedoch nur dann , wenn N"

das Spinnauanlum mindestens 30 Pfund betrügt . A
Tie Vermittlung besorgen die Herren : G

2 . IV Allster , Lalvv. ^ ildber ^ . ^
5 . 2 . 8cstv7öi2sr, Ostelsboim . Ltrails , AltbsnKstelt . A

vstr LüögölmL ^sr, Oeekinxon
rslSSSkSSiSSSSS !r^ S '-s ?ssssls ?Sirs :. sss ?s »srss .>s « !

LLlssrliell veutselle kost.

posickamjiMijffaflrt

Vll 66t6 öi !!tzl8

v RRi j

Vkl'kiü. 8!33 lkü.

zVsASV ? L88 LKS VKNäk UlLll 8lod 8.II

s L L « r L

div Virvetion des Xarddsutsclivn UIo; d i» Lrsmen

oder s » deren kts»pl- -Vxe»ten

LLunuInKvr in 81u1lKur1

und des8en ^ xenten
LI » » 8 t »IN Kiiiül in

X . Ideeller » «1. 8t » 0lt,
O « » I

8 » Iiiiii »I ,

liLeöens - Herstcherung I
I Voll einer alteil , renommirten >
I deutschen Lebens - Versicherungs - »
> Gesellschaft wird ein thätiger , >
I solider Agent gegen hohe Provi - >
» sion gesucht . Offerten 8tii1t - I

» Neckarstraße 74 , erbeten . ^

Liebelsberg.

Hopfeustangeu-
Verkanf.

300 Stück 7 — 10 Meter lange roth-
tannene Hopfenstangen schöner Quali¬
tät setzt denl Verkauf aus

Ulrich Rentschler.

Gechingen.
Ein 3 Wochen altes

Original Allgäuer
Farrenkalb,

kann , am liebsten an eine Gemeinde,
abgegeben werden bei

Schulth . Ziegler.

«vottesvienste.
Sonntag , den 19. Febr.

Vorm . (Prcd .) : Hr . Dr . Gun der t.
Keine Kinderlehre.

Abends v Uhr (Bibelstunde) :
Hr . Pfarrer Hahn au » Hirsau.

«8orresv »enu^
in der Methodistenkapelle.

Sonntag , den 19. Febr ., Morgens 9 '/, Uhr.
Abends 8 Uhr.

Prediger Strähler.

Truck und Verlag der A. Oelschlagcr ' jchcn Buchdruckerei. Rcdigirt von Paul Adolfs , Calw.
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